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No. 189. Morgen- Sonntag den 22. April. 
Te — 
Landtag. Schweiz — die bekanntlich nur beſtätigt, daß der von Frankreich 
Abgeordnetenhaus. durch Vermittelung Rußlands gemachte Verſuch an der Feſtigkeit 


40. Sitzung am 21. April. 
Im Abgeordnetenhauſe überreicht der Finanzminiſter den mit 
der Naſſauiſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrag über die Eijen- 
bahnen zwiſchen Köln, Gießen und Koblenz-Weplar. Der Antrag 
geht an die vereinigte Finanz- und Handels-Kommiſſion. In der 
eute fortgeſetzten Debatte über den geſtern mitgetheilten Kom— 
Mffions-Antrag wegen der kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage ſprechen 
dere Reichenſperger (Köln) gegen und für denſelben die Herren 
b. Puttkamer und v. Berg. Nach der nochmaligen Nechtjerti- 
gung feines Antrages von Seiten des Herrn v. Binde Gagen) 
und dem Reſums des Berichterſtatters Herrn Bürgers und einer 
eihe perſönlicher Bemerkungen wird bei der Abſtimmung (deren 
nach einer Erklärung des Miniſters des Auswärtigen die Mi- 
Miller enthalten, weil es ſich bei dem Vincke'ſchen Antrage um ein 
ertrauensvotum für die Regierung handelt) zunächſt der geſtrige 
eichenſperger'ſche Antrag abgelehnt und der Kommiſſions-Antrag 
ei Namensaufruf mit 207 gegen 68 Stimmen angenommen. 
agegen ſtimmen die Katholiken und die Fraktion v. Blanken- 
burg, die Polen und die Miniſter ſtimmen nicht mit. Wiederum 
waren die Zuhörertribüne und die Diplomatenloge überfüllt. 
oͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm wohnte der Ver- 
handlung bei. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Aus den Berathungen der Finanz-Kommiſſion des Herren- 
bauſes für die Grundſteuer⸗Vorlagen iſt jo eben der Bericht her- 
vorgegangen. Berichterſtatter für den Geſetzentwurf über die Grund- 
‚Feuer iſt Herr von Meding, über die Gebäudeſteuer Oberbürger- 


meiſter He Daß die prinzipiellen Beſtimmungen der Vor⸗ 
lage über die Grundſteuer don der Kommiſſton abgelehnt ſind, 
haben wir bereits gemeldet. Dem Geſetzentwurf über die Gebäude 


Neuer iſt ein eventueller Gegenentwurf gegenübergeftellt, aber auch 
iefer mit 16 gegen 3 Stimmen zurückgewieſen; von 5 Mitglie- 


ern wurde dabel ausdrücklich erklärt, daß ihr ablehnendes Votum 


. deshalb erfolgt ſei, weil der Geſetzentwurf über die Grund- 
r nicht die gewünſchte Zuſtimmung gefunden habe. Auch der von 
ten v. Kleiſt⸗Retzow für den Fall der Nichtannahme der Gejch- 


entwürfe geſtellte Antrag, durch deſſen Ausführung die finanziellen 


wecke der Vorlagen erreicht werden ſollen, ohne in der beſtehen— 
8 Grundſteuer⸗Verfaſſung eine Aenderung eintreten zu laſſen, iſt 
ngelegnt worden, obgleich der Antragſteller denſelben in der Konz 
fon dahin motivirt hat, jede Beſteuerung des Grund und Bo— 
line jei 1) ein Unding, 2) revolutionär, gründe ſich 3) auf das 
ugſt verurtheilte phyſiokratiſche Syſtem und ſei 4) ungerecht. 


Deutſchland. 
Berlin, 21. April. Das Befinden Sr. Majeſtät des Kö- 
e war auch in der verfloſſenen Woche, eine momentane Ab- 
bannung am 16. abgerechnet, im Ganzen befriedigend. Die 
6 omenaden konnten trotz der theilweiſe ungünſtigen Witterung 
glich unternommen werden. 

— Die „N. Pr. Z.“ ſchreibt: Das Ausſcheiden des Juftiz- 
Ninifers Simons war in den letzten Tagen in der Stadt allge- 
nen verbreitet und fand eben ſo allgemeinen Glauben. Wenn 
ißt, wie es ſcheint, in officiöſer Weiſe dieſem Gerücht widerſprochen 
Ih, fo dürfte es ſich doch hierbei nur um den Zeitpunkt, nicht 
d den Entſchluß ſelbſt handeln, indem Herr Simons für die 
auer des Landtages noch im Amte verbleiben wird. Sind wir 
hut unterrichtet, fo hat er fi in der Rheinprovinz angekauft. 
Ko In der erften Bundestagsſitzung nach den Oſterferien hat 
$ Kurheſſen bereit erklärt, den Bundesbeſchlüſſen vom 24. März 
nüglich der Verfaſſungsfrage nachzukommen und (wie man uns 
0 Frankfurt ſchreibt) weiter mitgetheilt, daß die neue Ver⸗ 
* ungsentwurf im Miniſterium bereits fertig berathen ſei. Außer- 
un find aus diefer Stiftung noch zwei Protefte zu erwähnen, der 
* Großherzog von Toskana gegen die Einverleibung in Sar- 
5 und ein ziemlich unerwarteter — des fürſtlichen Hauſes 
N Aumburg-Lippe gegen die Anneration von Lippſtadt an das 

Gum igreich Preußen. Der preußiſche Geſandte hat hierauf eine 
ae derung gegeben, die ſich wahrſcheinlich auf daß „fait 
Nalompli.“ bezogen und Detmold) hat ſich ſeine Erklärung vorbe⸗ 
nee (Schaumburg-Lippe if Agnat von Detmold. „Zittere Bo- 
Ü 1 Schließlich kamen Eiſenbahnnachweiſe und Standes- 
Vent zur Vorlage und Vorträge über Militär-Angelegenheiten zum 
N af us. Die Stimmführung der 16. Kurie iſt von Schaumburg 

Detmold übergegangen. 
ben — Die konſtatirte Thatſache, daß über die Konferenz und 
und tt derſelben die Verhandlungen noch ſchweben, beweiſ't an 
für fi, daß die ſavoyiſche Frage noch nicht erledigt if. 
Nn daher die franzöſiſchen Korreſpondenzen nach der Abläug⸗ 
8 der direkten Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und der 


Se. 


| 
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der Schweiz geſcheitert iſt — jetzt melden, die Mächte hätten 
ſämmtlich jede Mediation, jede intervenirende Unterſtützung der 
ſchweizer Frage verweigert, jo daß ſich die Schweiz Frankreich ge- 
genüber allein und hülflos befände, jo iſt das eines der gewöhn— 
lichen franzöſiſchen Manöver. Der Zweck der Konferenz, ſollte fie 
zu Stande kommen, könnte augenſcheinlich nicht ſein, die vollen⸗ 
dete Thatſache zu regiſtriren, ſondern das europäijche Intereſſe, 
welches mit dem der Schweiz zuſammenfällt, zu wahren. Die 
franzöſiſche Preſſe hat natürlich ein naheliegendes Jantereſſe daran, 
die Schweiz ſo iſolirt als möglich darzuſtellen, was man bei der 
Beobachtung der von jener Preſſe ausgeführten Evolutionen nie- 
mals aus den Augen verlieren darf. 

— Einer Nachricht, die dem „Leipziger Journal“ vom Rheine 
zugegangen war, wird in beſtunterrichteten Kreiſer widerſprochen: 
es hat kein ruſſiſcher Diplomat, wie es hieß, „ſichere Kunde von 
einem zwiſchen Frankreich und Dänemark abgeſchloſſenen Vertrage 
hierher gemeldet.“ Was man hier von den Beziehungen weiß, 
die zwiſchen Rußland und Frankreich beſtehen, widerſpricht einer 
ſolchen Annahme ganz unzweifelhaft. Die ruſſiſche Diplomatie 
entwickelt im Gegentheil bei allen Kabinetten, bei welchen ſie 
accreditirt iſt, eine die Politik Frankreichs begünſtigende Thätigkeit. 
Dies iſt im Beſonderen auch in Bezug auf den Wunſch Frank- 
reichs, eine Konferenz zur Regelung der ſavopiſchen Angelegenheit 
in Paris zuſammentreten zu laſſen, der Fall. So viel man er- 
fährt, hat Preußen in ſeinen Aeußerungen über die Konferenz- 
Vorſchläge Brüſſel den Vorzug gegeben. 

Aus Preußen, 18. April. Die Feudalpartet, ſchreibt 
man den „Hamb. Nachr.“, beabſichtigt eine Demonſtration gegen 


reden machen wird. Es wurden nämlich ſeit einiger Zeit im 


Lande Adreſſen verbreitet, die zu gleicher Zeit für die Militärvor⸗ 


lagen und gegen die Zulaſſung der Juden zu den Kreisſtänden 
und Staatsämtern agitiren, außerdem aber das größte Unglück für 
das Land prophezeien ſollten, wenn das Miniſterium noch länger 
im Amte bliebe. In dieſen Tagen ſollen ſich nun Abgeſandte der 
Partei in Berlin verſammeln, um wo möglich eine Audienz bei 
dem Prinz Regenten zu erlangen. Die Abgeſandten ſollen in 
dieſer Audienz die Adreſſen perſönlich überreichen und durch münd⸗ 
liche Vorträge unterſtützen. Die Agitation wurde ſehr geheim 
ins Werk geſetzt. Den Betheiligten wurde das Geheimhalten zur 
Pflicht gemacht; das Miniſterium ſcheint aber ſeit längerer Zeit 
genaue Kunde davon erhalten zu haben und zwar durch Per- 
ſonen, auf deren Unterſtützung die Partei glaubte rechnen zu 
können, die jedoch ihren Ueberzeugungen getreu, die Unterſchrift 
verweigert haben. 

Karlsruhe, 16. April. Sicherem Vernehmen zufolge, 
fand am 13. d. eine bis tief in die Nacht dauernde Berathung 
über die Entwickelung freierer Ver hältniſſe bei den chriſtlichen Kir- 
chen des Landes ſtatt, an welcher außer den Mitgliedern der 
Staatsminifterien die Herren Juſtizminiſterial⸗Direktor Junghanns, 
Miniſterial⸗Direktor Weizel, Hofrichter Preſtinari und die Minifte- 
rialräthe Bär, Dietz, Spohn, Walli u. A. Theil genommen haben 
ſollen. Es hat allen Anſchein, daß die Regierung in ganz näch- 
ſter Zeit Vorlagen in dieſem Betreff an die Kammern machen 
wird, welche gewiß zu einem beiderſeitigen Einverſtändniß führen 
werden. Für dieſe Annahme ſpricht die Zuſammenſetzung der be- 
rathenden Verſammlung, in welcher die verſchiedenſten Anſichten 
ihre Vertreter fanden. Die meiſten Abgeordneten, welche das 
Oſterfeſt am heimathlichen Heerde in dem Kreiſe der Familien-An- 
gehörigen begingen, find heut wieder hier eingetroffen. Sie brad- 
ten großentheils die übereinſtimmende Nachricht mit, daß die neue 
Wendung der Dinge in den verſchiedenſten Landestheilen mit En- 
thuſiasmus begrüßt wurde. 


Italien. 


Während an der Pariſer Börſe am 19. April Beſorgniſſe 
wegen der Fortſchritte der ſieilianiſchen Bewegung herrſchten, ob- 
gleich der Regierungs-Kommiſſar erklärte, daß die in Paris einge- 
troffenen Depeſchen übertrieben ſeien, erklärt die neueſte Deftrei- 
chiſche Zeitung, die neapolitaniſche Geſandtſchaft habe eine aus 
Neapel vom 17. April datirte Depeſche erhalten, welche die Beſtä— 
tigung enthalte, daß auf Sicilien keine Unruhen mehr vorhanden 
ſeien; alle Nachrichten von früherem Datum ſeien daher als ver- 
altet zu betrachten. Auch in einem Briefe des „Nord“ aus Nea- 
pel vom 14. April wird behauptet, der Aufſtand jenſeit des Faro 
habe nur ephemeren Charakter gehabt und bloß ſechs Tage ge— 
dauert. Die Inſurgenten haben, dieſer Quelle zufolge, Schritt 
für Schritt in und um Palermo vertheidigt; aber da ſie weder im 
Innern der Stadt von der Bevölkerung unterſtützt wurden, noch 
Führer hatten, nicht organiſirt waren und die Waffen-Vorräthe, 
auf die ſie gerechnet hatten, nicht fanden, ſo konnten ſie der 14000 
Mann ſtarken Beſatzung auf die Dauer nicht Stand halten und 
zogen ſich theils zurück, theils wurden ſie umſchloſſen und nieder⸗ 


das Miniſterium, die in nächſter Zeit wahrſcheinlich viel von ſich 
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gehauen; nur etliche Hundert kämpften noch in den Schluchten den 
Kampf der Verzweiflung; die Polizei ſteckt nun in der Hauptſtadt, 
wie auf der ganzen Inſel, alles, was ihr Verdacht erregt, ein. 
Unter denjenigen Verhafteten, die am meiſten kompromittirt ſind, 
befinden ſich viele junge Adelige, wie der Graf Rudini, Herr von 
Giardinelli, Enkel des Kabinets-Präſidenten in Neapel, Baron 
Riſo, San Giovanni, Fürſt Monteleone Pignatelli und Fürſt 
Nishemi, Sohn des Königlichen Kammerherrn. Rudini wurde in 
Neapel in Folge einer telegraphiſchen, Depeſche verhaftet, doch un⸗ 
ter dem Verſprechen, ins Ausland „gehen, zu Schiffe gebracht. 
Die Unzufriedenheit iſt auf den uber keineswegs im Abneh— 
men; man betrachtet die Apri', begung nur als ein Vorſpiel 
und eine Mahnung, ſich beſſer een l Die Sicilianer 
find unter ſich in zwei Feldlage geſpälten; die Einen wollen Ver- 
ſchmelzung mit Piemont, die Anderen eine Selbſtſtändigkeit der 
Inſel, im Nothfalle unter engliſchem Schutze. Jene find Eonftitu- 
tionel-monarchiſch geſinnt, Dieſe, haben republikaniſche Träume, 
Jene wollten zuwarten, Dieſe losſchlͤgen; und Letztere fanden bei 
dem Landvolke, das um jeden Preis ſein Müthchen kühlen wollte, 
willige Unterſtützung. 
beſonders in jungen Adeligen, welche in einem ſiciliani— 
ſchen Oberhauſe eine glänzendere Rolle zu ſpielen hoffen, als in 
einem italieniſchen Geſammt-Parlamente. In Neapel hat Ajoſſa, 
der Allmächtige, das Platzen einer Bombe zu einer großen Menge 
von Verhaftungen ausgebeutet. Auch das amtliche Blatt des Kö— 
nigreiches beider Sicilien vom 13. April geſteht nach langem 
Schweigen jetzt nachträglich ein, daß die Beſatzung Palermo's erſt 
am 10., alſo nach ſechstägigem Kampfe, angriffsweiſe verfahren 
und mobile Kolonnen an die noch bedrohten Punkte ſchicken konnte, 
vom 4. bis 10. April alſo waren die Inſurgenten der angreifende 


Theil; aber auch jetzt noch ſchweigt das amtliche Blatt über Meſſina, 


während es nicht minder ſeltſam iſt, daß piemonteſiſche Blätter den 
Aufſtand von Meſſina genau ſchon an demſelben Tage, wo er 
ausgebrochen war, melden konnten. In Neapel iſt ein fortwäh- 
rendes Kommen und Gehen; Truppen werden im Kriegshafen 
nach Sicilien eingeſchifft, während die Schiffe als Rückfracht Ge- 
fangene und Flüchtlinge zurückbringen. In der Hauptſtadt iſt es ſtill 
wie im Grabe. In einer Nachſchrift meldet der neapolitaniſche 
Korreſpondent der Independance: „Ich muß noch einige neue 
Nachrichten aus guter Quelle hinzufügen. Mit dem Aufſtande 
auf Sicilien iſt es Ernſt; die mindeſtens 5000 wohlbewaffneten 
Inſurgenten erhalten täglich Zuzug; ſaſt auf dem ganzen Littorale 
weht die dreifarbige italieniſche Fahne; überall ertönt der Ruf: 
„„Es lebe Viktor Emanuel!““ Die Truppen ſind entmuthigt, 
und ſie plündern, morden, ſengen und brennen überall; ſogar 
die Magazine franzöſiſcher Kaufleute wurden nicht geſchont. An- 
bei ein Aufruf, der heute früh, 14. April, hier in Neapel ver- 
theilt wird: 

Neapolitaner! In dem Augenblicke, wo der König Victor Emanuel 
im Parlamente feierliche Worte über Gegenwart und Zukunft 
ſprach, ſchüttelten unſere tapferen Brüder auf Sicilien das ſchmach— 
volle Joch ab, das uns nun ſchon ſo lange drückt und erniedrigt. 
Der Anfang der Bewegung war kühn und der Kampf rieſenmäßig. 
Die italieniſche Fahne wehte auf den Barrikaden des unbeſteglichen 
Palermo und Maniscalco's elende Sbirren ergriffen, wie immer, 
feig die Flucht. Dig Regierung hat nicht verfehlt und wird nie- 
mals verfehlen, die Inſurgenten Rebellen zu nennen und Sicilien 
als unterworfen zu bezeichnen. Dieſe Mittel ſind zu alt und 
verdienen keinen Glauben, wenn man bedenkt, das im Jahre 
1848 auch behauptet wurde. es ſeien derjenige nur wenige, welche 
den König Ferdinand genöthigt hatten, Freiheiten und Verfaſſung 
anzubieten. Der Kampf dauert fort, und theilweiſe Siege, wie 
Niederlagen beeinträchtigen die Größe des Ereigniſſes nicht. Jetzt 
hat unſere Stunde geſchlagen; jetzt jift die Theilnahmloſigkeit ein 
Brudermord, die Unthätigkeit Verrath, und die Regierung zu 
ſtürzen, iſt die erſte Pflicht, die an uns in äußerſten Momenten 
ergeht. 

Turin, 17. April. In Toscana iſt der König mit großem 
Enthuſtasmus aufgenommen worden, und wie man aus gutem 
Munde verſichert, wird das zweiwöchentliche Beiſammenſein der 
Parlaments-Mitglieder mit dein Könige und mit Cavour viel dazu 
beitragen, ein innigeres Verſtändniß zwiſchen den neuen Parla- 
ments-Jüngern und dem Könige hervorzurufen. Cavour ſieht nun 
namentlich den Debatten in der Anſchließungsſache von Nizza nnd 
Savoyen mit Ruhe entgegen. Die Regierung hat in Bezug auf 
die Abgrenzung eine Antwort von Frankreich erhalten, und dieſe 
will auf das Roya ⸗-Thal verzichten. Dieſes wird mit Ausnahme 
von Mentone italieniſch bleiben. Dieſes Roya-Thal bildete die 
Grafſchaft Rende, von welcher Victor Emanuel noch den beſondern 
Titel trägt. — Farini verläßt uns am Freitag (20.), um den 
König in die Emilia zu begleiten. — Die Räumung Roms unter- 
bleibt. Herr Thouvenel hat dem ſardiniſchen Geſandten in Paris 
erklärt: „Die Franzoſen wollen ſo lange in Rom bleiben, bis die 
päpſtliche Armee in Folge der Bemühungen Lamoriciere's jo weit 
erſtarkt ſein wird, um die römiſchen Staaten allein zu decken.“ 


Die Sonder-Inſulaner haben ihre Führer 


Frankreich. 

Paris, 19. April. Der Baron Gros, der am 28. d. M. 
nach China abgereiſ't, hat ſehr friedliche Inſtructiouen erhalten; 
denn die franzöſiſche Regierung will die Beendigung dieſes Strei- 
tes, ſeit ihre Beziehungen zu England nicht die beſten ſind. Zu 
einem offenen Bruch zwiſchen den beiden Regierungen wird es 
deßhalb aber doch nicht kommen. Herr v. Perſigny kehrt, dieſes 
iſt ſicher, wieder auf ſeinen Poſten zurück. Ohne Freunde in 
England ſcheint der Kaiſer der Franzoſen übrigens nicht zu ſein. 
Zum wenigſten ſandten ihm die Meſſerſchmiede von Scheffield ein 
Jagdmeſſer zum Geſchenk und erhielten dafür einen ſehr huldvollen 
Brief, worin L. Napoleon wieder die perſönlichſten Gefühle für 
England ausdrückt. Trotzdem bietet die Lage aber wenig Beruhi— 
gung dar. „Wir ſitzen auf einem dürren Heuhauſen“, ſo ſagt 
mir heute ein geiſtreicher Mann, „und ſpielen mit Zündhölzchen.“ 
— Die Diviſion des Generals Antemarre, die fi) in der Lom- 
bardei befindet, hat durch den Telegraphen Befehl erhalten, ſofort 
nach Frankreich zurückzukehren. Sie ſollte ſich heute in Marſch 
fetzen. Die franzöſiſchen Truppen ſollen bis zum 15. Mai alle 
aus Ober-Italien zurückgezogen ſein. 


— Das Kaiſerliche Abſchiedswort an den General Dufour! 
die Schweiz werde ſich überzeugen, daß die Freundſchaft ihres frü- 
heren Mitbürgers ihr größere Vortheile ſichere, als die Unter— 
ſtützung aller Mächte, ſcheint von den harten Köpfen in Bern 
ohne Wirkung abgeprallt zu fein. Es iſt heute nicht mehr zu be- 
zweifeln, daß die angebotenen Konzeſſionen abgewieſen ſind, und 
daß die Schweiz, obgleich auch zu direkten Unterhandlungen mit 
Frankreich bereit, doch auf die Garantie der Mächte nicht verzich- 
ten will. Was der franzöſiſchen Politik ſonſt noch überall gelun— 
gen iſt, ſich Freunde im Lager des Gegners zu verſchaffen, ſcheint 
in der Schweiz nicht gelingen zu wollen, ſelbſt die eifrigen Par- 
tiſane des Bonapartismus von, ehedem, die Machthaber in Genf, 
Herr Fazy und ſein Anhang, haben in dieſer Kriſis die eidge— 
nöſſiſche Fahne emporgehoben und ihren Sympathien für Frank- 
reich den Laufpaß gegeben. Natürlich ſchiebt man die Hartnäckig— 
keit der Schweiz England in die Schuhe, und Graf Perſigny, 
den ein voreiliges Gerücht bereits hat abreiſen laſſen, der ſich 
aber noch immer in Paris befindet, hat ſicher ſchwere Arbeit, um 
die Mißſtimmung des Kaiſers gegen England zu beſchwichtigen 
und die ohnehin ſchon gelockerte Allianz nicht ganz zum Bruch 
kommen zu laſſen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. April. Es ſind hier Nachrichten von der 
afrikaniſchen Weſtküſte eingetroffen. 
„Spitfire“ hatte wiederum ein Sklavenſchiff gekapert. Dem Hafen- 
Aufſeher von Sierra Leone war es gleichfalls gelungen, auf der 
Höhe von Tagrin Point ein Canoe zu kapern, auf welchem ſich 33 
Sklaven befanden, nämlich 18 Männer, 11 Weiber, 2 Knaben 
und 2 kleine Kinder. Zur Zeit, wo das Boot genommen wurde, 
waren 6 der Sklaven mit Ketten am Halſe an einander geſchloſ— 
ſen; ſie ſagten aus, daß ſie ſich ſeit vielen Monaten in dieſem 
Zuſtande befunden hätten. Die Gefangenen wurden in Freetown 
gelandet und dort ſofort in Freiheit geſetzt. Ein ſpaniſcher Dam- 
pfer, der ebenfalls für ein Sklavenſchiff gehalten wurde, trieb ſich 
an der Küſte herum. 


ö Rußland und Polen. 

Der „Ruſſiſche Invalide“ beſpricht Preußens Haltung in der 
kurheſſiſchen Angelegenheit und ſagt, Preußen ſei ja Deutſchlands 
Schutz und einzige Hoffnung, da ja Oeſtreich keine deutſche Macht, 
ſondern eine Sammlung von Nationalitäten ſei, die ſich um 
Deutſchland nicht kümmern. Wenn Preußen wirklich aus dem 


deutſchen Bunde ausſcheiden ſollte, ſo würde dieſer ſelbſt am aller- 


ſchlechteſten dabei fahren. Ohne Preußen, ſagt das ruſſiſche Blatt, 
„würde Deutſchland nur ein geographiſcher Ausdruck ohne wirk- 
liche Bedeutung ſein. Oeſtreich iſt vielmehr ein Theil innerhalb 
des deutſchen Bundes als deſſen erſtes Mitglied. Im Falle eines 
Angriffes kann Preußen ganz allein feine Unabhängigkeit verthei- 
digen. Nicht ſo iſt es mit Deutſchland, dem Preußen heute als 
Mittelpunkt dient, und dem es, wenn es ſich von ihm trennen 
wollte, ſeinen Stützpunkt rauben würde. Deutſchland ſollte dar— 
über ernſthaft nachdenken.“ 
Dänemark. 

Kopenhagen, 18. April. „Was muß geſchehen in 
Schleswig?“ ſo lautet die Ueberſchrift eines 5 Spalten langen 
Leitartikels in „Fädrelandet“. Alles, was bisher gethan worden 
iſt, um Schleswig zu unterdrücken, oder, wie man es hier nennt, 
„zum Gehorſam zu bringen“, iſt nach „Fädrelandet“ nicht genug, 
lange nicht genug; es muß mehr, viel mehr geſchehen, denn, ver- 
ſichert „Fädrel.“ 
Zuſtand iſt unhaltbar.“ Schleswig, heißt es weiter, würde 
unzweifelhaft ſchon jetzt zum Aufſtande greifen, wenn nicht die 
Gegenwart der däniſchen Soldaten jeden Verſuch im Voraus als 
hoffnungslos erſcheinen ließe; das Feuer glimmt unter der Aſche, 
bereit, bei der erſten Gelegenheit in helle Flammen auszuſchlagen. 
„Man täuſche ſich nicht läger mit der Hoffnung, daß es nur ein- 
zelne Schreier und Unzufriedene ſeien, die man leicht im Zaume 
halten könne; es iſt auch nicht die Sprachſache allein, die das 
Volk erbittert, nein, die Sache hat einen viel tieferen Grund. 
Mau iſt in Schleswig nachgerade dahin gekommen, alles Däniſche 
zu haſſen, man haßt die däniſche Regirung, die däniſche Sprache 
däniſche Bildung, däniſches Geld, däniſches Maß und Gewicht 
und däniſche (U) Regilion. Ein ſolcher Haß gegen alles Däniſche 
hat ſich der Maſſe der Südſchleswiger bemächtigt.“ — So weit 
die Einleitung. Cs liegt unleugbar ſehr viel Wahres in der 
obigen Schilderung „Fädrelandets“, — aber ſtatt ſich zu ſagen: 
eine Regierung, eine Nation, die bei allen Ständen, vom Ritter 
bis zum Bauern, einen ſolchen Haß gepflanzt und großgezogen 
hat, muß ſchweres Unrecht anf ſich geladen haben, ein Weg, der 
zu ſolchem Ziele geführt hat, muß ſchleunigſt verlaſſen werden, 
ſchämt ſich das leitende Orgarn der däniſchen Nationalen nicht, 
die Regierung vielmehr zu einer ſelbſt vor dem Aeußerſten nicht 
zurückſchreckenden Steigerung des bisherigen Unterdrückungsſyſtems 
und zu Maßregeln der abſcheulichſten Willkür anfzufordern. Was 


Das engliſche Kriegsſchiff 


mit geſperrter Schrift: „der gegenwärtige— 


„Fädrel.“ fordert, iſt nichts weniger als die Vernichtung auch des 
letzten Reſtes von Geſetzlichkeit in Schleswig. Zunächſt müſſe man 


mit der Ständeverſammlung aufräumen und entweder gar keine 
Ständeverſammlung mehr berufen, oder bei den bevorſtehenden 


Wahlen zum mindeſten Alle, die irgend gegen Maßregeln der Re- 
gierung Einſpruch zu erheben wagen, ſelbſt den loyalen Probſt 
Otzen nicht ausgenommen, und namentlich alle Mitglieder der 
Ritterſchaft und die deutſchen Gutsbeſitzer, von den Wahlliſten 
ſtreichen, die oppoſitionellen Mitglieder der letzten Ständeverſamm— 


lung aus allen Kommunalämtern entfernen, die Ständeverſamm⸗ 
lung, die bekanntlich nur alle 3 Jahre zuſammentrete, nicht län- 


ger als höchſtens 1 bis 2 Wochen tagen laſſen, die Beamten zur 


außerſten Strenge treiben, diejenigen, die Bedenken hegen ſollten, 


entfernen u. ſ. w. Das iſt das ſaubere Programm, das von dem 


leitenden „liberal-conſtitutionellen“ Organe Dänemarks aufgeſtellt 
wird. 
Türkei. 
Aus Konſtautinopel, 11. April, wird von Marſeille 
am 19. April telegraphirt: „Die ſerbiſche Deputation iſt von der 
ottomaniſchen Regierung ſchlecht empfangen worden. Letztere iſt 


entſchloſſen, ſich allen Forderungen, die jo zu Tage kommen, zu 


widerſetzen, und will eine Armee von 30,000 Mann bei Schumla 
konzentriren. Der öſtreichiſche Geſandte, Baron Prokeſch, iſt im 
Begriffe, nach Wien abzureiſen, vermuthlich, um in dieſer wichti⸗ 
gen Angelegenheit ſich Rath zu holen. Die Wieder-Einberufung 
der Redifs ſtößt auf Schwierigkeiten. Die durch fremde Einflüſſe 


aufgeregte Bevölkerung widerſetzt ſich dem Abmarſch der zu den 
Fahnen einbeorderten Mannſchaften. 
ſigem Platze eine Anleihe von 20 Millionen Francs, um den rüd- 


Die Pforte betreibt an hie⸗ 


ftindigen Sold der Truppen zahlen zu können. Auftritte der Un- 
ordnung haben in der griechiſch-katholiſchen Kirche Statt gefunden, 
weil Gensdarmen eingedrungen waren. Die Chriſten haben auf 


Grund ihrer Privilegien Beſchwerde erhoben, und Oeſtreich hat 


ſich als Schirmherr der Kirche eingemiſcht.“ 

Der erſte Sekretär der engliſchen Geſandtſchaft hierſelbſt, 
Aliſon, iſt zum engliſchen Miniſter-Reſidenten in Teheran ernannt 
worden. Zu Ehren des Herzogs von Brabant haben prächtige 
Feſtlichkeiten hier ſtattgefunden. 


Amerika. 


New Nork, 3. April. Am Rio Grande wüthet ein 
erbitterter Grenzkrieg zwiſchen Mericanern und Texanern. Cor- 
tinas brandſchatzt und macht die ganze Umgegend von Brownsville 
und Matamoras unſicher; die ihn verfolgenden Amerikaner dringen 
ohne Weiteres in das mexicaniſche Gebiet ein. Die Vereinigten— 
Staaten-Truppen in jener Gegend ſind bedeutend verſtärkt worden. 
Vorläufig ſind es noch Plänkler-Gefechte, die aber ſehr leicht zum 
blutigen Ernſt führen lönnen. Gouverneur Houſton, der alte Held 
des texaniſchen Unabhängigkeitskrieges, rüſtet Miliz-Kompagnieen 
von berittenen Jägern gegen die Mexicaner aus. Er kennt das 
Geſchäft und den Dienſt, trieb es ſchon vor 30 Jahren und riß 
in ähnlicher Weiſe von Louiſiana und Arkanſas aus Texas von 
Mexico los. Jetzt iſt wieder Alles reif zum Zuſammenſtoß; ſchon 
wird im Norden die öffentliche Meinung in dieſem Sinne bear- 
beitetet. Wenn im Augenblicke noch keine neuen Provinzen von 
Mexico losgeriſſen werden, ſo liegt der Grund lediglich darin, 
daß die Sclavenhalter gegenwärtig noch kein neues Land brauchen 
können. Der Preis der Sclaven iſt zu hoch, und dann ſind dieſe 
zu rar. Eine Bevölkerung von 4 Mill. Sclaven reicht nicht hin, 
ihr Gebiet ſchon jetzt weiter ſüdlich an den Golf von Mexico 
auszudehnen. 


Aſien. 


Das „India Office“ in London hat folgendes Telegramm 
erhalten: „In Bengalen bedeutende Aufregung über die Unruhen 
zwiſchen Indigopflanzern und Bauern. Im Bezirk Moradabad 
wurde eine Faktorei angegriffen. Eine Bill iſt vorgelegt, welche 
den Friedensrichtern Vollmacht giebt Streitigleiten ſummariſch zu 
ſchlichten, und eine Kommiſſion zur Unterſuchung des Indigoban— 
Weſens einſetzt. 
iſt beſtätigt. Sir H. Somerſet's Nachfolger im Kommando der 
Bombay-Armee iſt Sir Hugh Roſe. Bourne's verſunkener Dampfer 
iſt noch nicht geborgen. Das Schiff Lord Raglan hat auf der 
Fahrt von Bombay nach Kurradſchi an der Küſte von Kattywar 
vollſtändig Schiffbruch gelitten. Kein Menſch umgekommen. 


Provinzielles. 
Stettin, 21. April. 


* Dem Direktor des Gymnaſiums zu Stralſund, Profeſſor 
Dr. Nizze iſt der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife Allerhöchſt verliehen worden. 


Cammin, 20. April. Melanchthon's Sterbetag iſt geſtern 
auch hier durch einen Abendgottesdienſt in der St. Marien. Kirche, 
bei welchem der Seminar-Direktor Dr. Wangemann die Feſtpredigt 
hielt, ſo wie in ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen feſtlich begang en 
worden. — Der in Stelle des verſtorbenen Lehrers Wendt inte- 
rimiſtiſch wieder beſchäftigte penſionirte Lehrer Steffen iſt zum 
Leidweſen Aller in Folge der Anſtrengungen bedenklich erkrankt 
und der ſeit dem Tode des Lehrer Wendt am Typhus erkrankte 
Seminariſt ſo leidend, daß ſein Tod in naher Ausſicht ſtehen ſoll. 


Nach einer mir anderweit glaubhaft gewordenen Mittheilung ſind 


in dem Dorfe Gaſſow nur 2 von den wenigen noch zur Landes- 
kirche gehörenden Gemeindemitglieder zur altlutheriſchen Kirchen- 
gemeinde übergetreten, die andern aber noch zur Landeskirche 
Gehörenden durch den nahe bevorſtehenden Bau des Prediger- 
hauſes, um den Koſten zu entgehen, von einem Austritt vielfach 
bereits geſprochen haben. Gegen den Arbeiter Wolfram zu 
Schwirſen iſt wegen fahrläſſiger Brandſtiftung von Seiten der 
Staats- Anwaltſchaft die Anklage erhoben worden. — Es dürfte 
als eine ſehr erfreuliche Thatſache hier angeſehen werden, daß iu 
dieſem Winter viel weniger wie in den früheren Jahren Ver- 
brechen gegen das Eigenthum hier vorgekommen und beim Gericht 
zur Beſtrafuug gezogen find. 


Das Todesurtheil über Kahn Bahadoor Kahn 


Stadttheater. \ 


Stettin, 21. April. Zum Beneſiz für Herrn Janſen 
ward geſtern Donizetti's Lucretia Borgia aufgeführt. So beliebt 
der Beneſiziant auch iſt, jo hat dieſe Oper doch keine Anziehungs⸗ 
kraft für unſer Publikum, und war deshalb das Haus nicht ſo 
gefüllt, wie man wohl erwarten konnte. Die Aufführung war 
eine im Ganzen wohl befriedigende, namentlich waren die Herren 


Duſchnitz (Herzog) und Weixlstorfer (Gennaro) ausgezeich- 


net, in Auffaſſung und Spiel zeigte ſich überall ein richtiges Ver⸗ 
ſtändniß; weniger genügte Frl. Lieven in der Titelrolle, deren 
Spiel zu viel wünſchen, deren Geſang den edlen Charakter ver- 
miſſen läßt. Fräul. Eichberger befriedigte als Orſino im 
Ganzen, nur iſt die Intonation zuweilen nicht die beſte. 

Zum Schluß ſang Hr. Janſen die große Scene und Arie 
aus dem zweiten Akt des Nachtlagers von Granada von Kreutzer 
und erwarb ſich durch ſeinen ſchöuen Vortrag den allgemeinſten 
Beifall, der ſchließlich durch Spenden von Kränzen und Blumen 
den angemeſſenen Ausdruck fand. y 

In nächſter Woche kommt zum Benefiz für Herrn Fiſcher 
Auber's Fra Diavolo zur Aufführung. Die Oper iſt im ver 
gangenen Winter noch nicht zur Aufführung gekommen und dürfte 
daher bei dem baldigen Schluß des Theaters, der auf lange Zeit 
den Genuß einer guten Oper vermiſſen läßt, ein zahlreichen 
Beſuch zu erwarten ſein. 


Militäriſches. N 

Nach dem neueſten Militär-Wochenblatt iſt v. Beyer, Oberſt 
und Chef der Central-Abtheilung des Kriegs - Minifteriumg, zum 
Kommand. des 31. Inf.-Regts. ernannt. 

Prinz Wilhelm von Hefjen - Philippsthal - Barchfeld, Kapitän 
zur See a la suite den erbetenen Abſchied mit der Erlaubniß 
zum Tagen ſeiner bisherigen Uniform mit den Abzeichen für Ber- 
abſchiedete erhalten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 21. April. (W. T. B.) Die Einlöſungsfriſt für 
die auf die Konventionsmünze lautenden Banknoten zu ein, zwei, 
fünf, zehn, fünfzig, hundert und tauſend Gulden iſt bis Ende 
September verlängert worden. 


Paris, 20. April. (K. 3.) In einem von Boniface 
unterzeichneten Artikel jagt der heutige „Conſtitutionnel“ bei Be- 
ſprechung der Reformen in Ungarn, Frankreich ſehe mit Befriedi⸗ 
gung Schritte, welche die Bande zwiſchen Völkern und Regierungen 
enger zögen und für Europa ein Friedenspfand ſeien, indem ſie 
die Ruhe im Innern der Staaten ſicherten. 


London, 20. April. (W. T. B.) In der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes verſchob Lord Normanby die Einbrin- 
gung ſeiner, die Privat-Korreſpondenzen zwiſchen Cowley und 
Ruſſell tadelnden Motion auf künftigen Montag. Lord Cowley 
wird zur Vertheidigung ſeines Verhaltens in dieſer Sitzung a1“ 
gegen ſein. 5 - * 

Im Unterhauſe erwiderte Ruſſell auf eine desfallſige Inter- 
pellation Lyall's, Spanien habe auf die Vorſtellungen Englands 
verſprochen, als Erſatz für die ihm im Handels-Vertrage bewillig- 
ten Vortheiie Modifikationen in den Schifffahrts-Geſetzen zu ge 
währen. j 

London, 21. April. (W. T. B.) Nach der heutigen 
„Preſſe“ hätte Frankreich den Mächten einen Kongreß vorgeſchla⸗ 
gen, nicht um die Schweizer Frage zu regeln, ſondern Behufs Ne- 
viſton der europäiſchen Verträge. 


Börſen⸗Berichte. 
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Geſchäft feſt behauptet. — Spiritus loco feſt und etwas be pütere 


Berlin, 21. April. Die Börſe war zwar auch heut wieder 
recht EB aber viel ftiller als in den leſtten Er namentlich 1755 
öſtreichiſcher Kredit nur in ſchwachem Verkehr und etwas maßtg 
während die anderen öſtreichiſchen Sachen eher feſt blieben. — 5 
Eiſenbahnen herrſchte gute Frage, doch war das Geſchäft angech⸗ 
ihnen weniger belebt. — Preußiſche Fonds feſt aber ruhig; in We 


ſeln fand lebhaftes Geſchäft Statt. 
— N 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
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Barometer in Pariser Linien | 19 332,10, 332,18, 3247 
auf 00 reduzirt. 20 33175, 33194, | 3 5,00 
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1201 5 und 
Polizei⸗Bericht er 
vom 12. bis 21. April cr. 1. 
9 Als muthmaßlich ge ſtohlen angehalten: Cine 
kinderbadewanne von Zink, ca. 2 uß lang 14 Zoll 2. 
mer gie Sack mit einem Ende Binde-Tau und 
er Hitzleine. 
Gefunden: eplatz, 1 rothes Kravatten⸗ 
7 Br ek Neuſtadt 1 Stiefelbürite, ſitze 
. der ſich der Name Thelke eingeſchnitten befindet; nen 
ul 18. d. M. auf dem Zimmerplatz, 1 alte wollene, 
Ebenen and gefütterte jerdedede auß Gau he, am 
Boichlüſſel an einem Ringe; am 7. d. M. auf der vor 
Aiumbrücke, 1 Stubenſchluͤſſel mit einem Eiſenblech⸗ 
Rol am 12. d. M. auf der Lan enbrücke, 1 Stück 
Haobeiſen, ca. 50 Pfd. ſchwer; in einem Laden in der 
gengebrücft „ 1 Rohrſtoc mit ſchwarzer Krüce; im 
Grrnitzſtrom, 1 Ankerkahn; auf der Chauſſee von 
abom nach Bredow, 1 Schlüſſel. 
Stelungefunden: am 10. d. M. auf bem Wege von wend 
demttin ar Pyritz 1 kleiner weißer Spitzbund; ſeit 
gran & d. M. auf der Laſtadie Nr. 81, 1 junger 1. 
aner Hund. 


Verloren: am 8. d. M. in der Frauenſtr. 1 grün⸗ 
eifte und mit Perlen geſtickte Kindertaſche. 


9 en 
erlobt: Frl. Emilie Erhardt genannt Bernau 
nit Herrn Unteroffizier C. Krüger zu Berlin. Frl. 
den ette Rothenberg mit Herrn Robert Hirſekorn, 
bed und Hochzeit. Fräulein Alma Mende mit 
dun Moritz Knieſche zu Finſterwalde. Fr ulein 

alie Barkow mit Herrn Richard v. Begurlin zu 


Greiſs ald. 
Atos sporen: Ein Sohn: 

8. Eine Tochter: Hrn. 
orau N.-L. 


Zablm Freund zu Dan 
ya ter Fenz 90 Fin en m 

orben: Handlungsdiener Julins Auguft 

Vogel zu Berlin. Rittergutsbeſitzerin Maria Mup⸗ 

Loh geb. Supprlan zu Tornow. Rentier Friedrich 

bart zu Berlin. Kaufmann Auguſt Ludwig Neu⸗ 

Berlin Berlin. Profeſſor Friedrich Herrmann zu 

1 


geſtr 


Herrn Baumeiſter 


Geſt or ben 


vom 14. bis incl. 19. April. 

14.: K. d. Arb. John 8 T. — Handlungslehrl. 
idersky 20 J. — K. d. Böttcher Schiersmann 
— Wittwe Gilde 66 J. — K. d. Steueraſſi⸗ 
3 Koch 8 W. — 15.: K. d. Schloſſergeſ. Gerttig 
heli te ittwe Haaſe 66 J. — 16.: K. d unver⸗ 
Kl chten Antonie Grimm 17, T. — 17.: Bedienter 
U 36 J. — Maurerlehrling May 18 J. — K. 
neidermſtr. Rieck 1 J. — 18: Frau des Arb. 
J. — Wittwe Hartmann 52 J. — 
Maurergeſ. Michaelis 5½ M. — K. der un- 
Benſow 4 M. — K. d. Wagenführer Karow 

Todtgeb. K. d. unverehel. Luft. — K. 
bau abrifarb. Moldenhauer ½ J. — Im Kranken- 


Ale geſt.: Wittwe Lehmann 49 J. 


Proclama. 


nde Auseinanderſetzungen werden biermit 
bekannt gemacht, weil die Legitimation der 
nten durch Vorlegung von Hypothekenſcheinen 
t geführt werden können: 
m Stettiner Regierungs- Bezirk. 
m Demminer Kreiſe 
2.1 Holztheilung in Groß-Tetzleben; 
in Randower Kreiſe 
Reallaſten-Ablöſung des Bauern Guſtmann 
B, zu Cbeliner Regt Bezirk 
im ner Regierungs-Bezirk. 
im Fürſtenthumer Kreiſt ni g 
Ablöſung des Sa 
der Leiſtungen an die Ge 
in Streitz; 
4. aer ehen n Ne- Ct 
. eallaſten-Ablöſung in Neu⸗-Colziglow; 
im Stolper Kreiſe A 5 
blöſung der mehreren Grundeigenthümern 
zu Scholpin in dem Forſtreviere Eulenberge 
und auf den Grundſtücken des Viehhofes 
e Scholpin zuſtehenden Hütungsberechtigung. 
unbekannten Lehnsagnaten, Wiederkaufsbe⸗ 
nwärter und zur Mitnutzung berechtigte 
un Ausein, Theilnehmer, welche bei den vorbemert- 
einen, ianderſetzungen ein Intereſſe zu haben ver⸗ 
insbeſondere der nächfte von den in die Lehns⸗ 


* 


K. 
J 


d. N — 19. : 


* 


Mntge 
ainetefje 
cht ha 
in i 


chen Kanons und 
R ſtlichkeit zu Gr.⸗ 


mit 
u 


die 


welche Güter zur Zeit theils außer de 1 
tbeils widerkäuflich beſeſſen werden und theils im Be⸗ 


Succeſſions-Regiſter eingetragen und ihrem 
enthalte nach unbekannten Agnaten 
des v. Raminſchen Geſchlechts zu dem Lehngute 
Ramin und Zubehör, Randower Kreiſes, 
des v. Puttkammerſchen Geſchlechts zu dem Lehns- 
gute Neu- Colziglow, Nummelsburger Kreiſes, 
m Lehnsgange, 


von nicht mit lehnsfähiger Descendenz verjehe- 
Agnaten ſind, werden hiermit aufgefordert, ſich 


in dem 


5. Juni 1860, Vormittags 11 Uhr, 


dem Herrn Regierungs-Rath Sanerhering in 


unſerm Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine 
u melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob 
e bei Vorlegung des Auseinanderſetzungsplanes zu- 


gen ſein wollen, widrigenfalls ſie die betreffende 


ezo 
Nuseinanderiebung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, 
gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 


ungen dagegen weiter gehört werden können. 
Zugleich wird bekannt gemacht: 
dem auf der Coloniſtenſtelle Hypotheken Nr. 45 
der Carl Julius Pieperſchen Eheleute zu Bren- 
kenhofswalde Rub. III. Nr. 1 mit einer Forderung 
von 300 Thlr. eingetragenen Oberförſter a. D. 
Bauermeiſter reſp. deſſen unbekannten Erben, 
Ceſſionarien oder ſonſtigen — 
daß die genan llenbeſitzer fur die 
Ablöſung ihrer Brennholzgerechtſame in 
der Königl. Friedrichswalder Forſt, Nau⸗ 
gardter Kreiſes, ein Ablöſungs-Kapital von 
75 Thlr zu fordern haben; 
den ihrem Namen und Aufenthalte nach unbe- 
kannten Inhabern, der auf dem Gute Groß- 
Popplow, Belgardter Kreijes, Rub. III. Nr. 36, 
37 und 38 eingetragenen Zu von reſp. 
1000 Thlr., 6000 Thlr. und 4000 Thlr. 
daß der Beſitzer von Groß - Popplow aus 
dem Verfahren wegen Ablöſung der auf 
dem jüdiſchen Begrabnißplatze daſelbſt haf⸗ 
tenden Reallaſten eine Abfindung von 200 3% 
in Rentenbriefen zu erwarten hat; 
Den folgenden auf dem Gute Crolow, Schlawer 
Kreiſes, eingetragenen Gläubigern, reſp. deren 
Rechtsnachfolgern, und zwar: 

a, dem Rub. III. Nr. 5 mit/einer Forderung von 
2000 Thlr. und Rub. III. Nr. 6, 7, 8 und 9 
mit je 4000 Thlr. eingetragenen Gutsbeſitzer 
Ernſt Benjamin Kratz und deſſen Ehefrau, 
Caroline Louiſe geb. Ott, 
dem Rub. III. Nr. 10 bis incl. 21 mit je 
3000 Thlr. und Nr. 22 mit 2500 Thlr. ein⸗ 

etragenen Gutsbeſitzer Ferdinand Krüger, 

rüher in Crolow, 

dem Rub. III. Nr. 23 mit einer Forderung von 

5000 Thlr. eingetragenen Erben des Lotterie- 

Inſpektors David Levy, namentlich 

aa, der verehel. Kaufmann J. H. Marcus, 
geb. Levy in Rehna, N 

bb. der verebel. Kaufmann A. N. Marcus, 
Philippine geb. Levy in Rehna, 

ce, der verehel. Dr. Weiß, Fanny geb. Levy 
in Oranienburg, . 

dd. der verehel. Kaufmann Louis Itzig, 
Henriette geb. Levy in Prenzlau, 

ee. der verebel. Küufmann Heymann Hirſch, 
Wilhelmine geb. Levy in Güſtrow, 


ff, Hannchen, 

gg. Ricka, 

hh. Leo, 

ii, Thereſe, 

dem Rub. III. Nr. 24 mit einer Forderung 

von 5000 Thlr. eingetragenen Gutsbeſitzer 

Dreher zu Haſeleu, 
daß dem Beſitzer des Gutes Crolow ans 
aus der dort ſtattgehabten Reallaſten⸗ 
Ablöſung ein Rentenbrief-Kapital von 
noch 8635 Thlr zuſteht, und ſolches bei 
der Königl. Landſchafts-Departements- 
Direktion zu Stolp deponirt iſt, 

der Aufforderung, ſich binnen 6 Wochen darüber 

ſie gemäß §. 460, reſp. Titel 20, 


| Geſchwiſter Levy; 


erklären, ob 


heil I., Allgemeinen Land⸗Rechts, wegen der durch 


Ablöſung geſchmälerten Sicherheit ihrer Forderun⸗ 


gen auf die Ablöſungs⸗Kapitalien Anſpr ch machen, 
andernfalls angenommen werden wird, dieſes ſei nicht 
der Fall, ſie leiſteten vielmehr auf ihr Pfandrecht 
Verzicht und willigten darin, daß jene Ablöſungs⸗ 
Kapitalien der Berechtigten ausgehändigt werden. 


Stargard, den 17. April. 


Königl. General⸗Kommiſſion für Pommern. 


Geiftliches Concert 
es 
Guſtav⸗Adolph⸗Frauen⸗Vereins. 


Zum Beſten der Konfirmanden-Anſtalten der armen 
e Kinder in der Diaspora unſeres Vaterlandes 
ndet 

Mittwoch, den 25. April, 7 uhr Abends in 
der feſtlich erleuchteten Jacobi-Kirche 


ein geiſtliches Concert 


unter Leitung der Herren Muſikdirektoren Dr. Loewe und 
Oelſchläger ſtatt. Die Soloparthien für Sopran und 
Alt haben Fräulein Micheli und Fräulein Vußler, 
beide aus Berlin, die für Tenor und Baß die Herren 
3 und Duſchnitz zu übernehmen die Güte 
gehabt. 


— 
In 


Program m: 
I. Theil mit Orgelbegleitung. 
. Orgelpräludium: Herr Dr. Loewe. 
2. Arie aus dem „Elias“ von Mendelsſohn: Fräulein 
Micheli. 

. Salve regina von Pergoleſe: Herr Duſchnitz. 
„Arie mit Chor der Engel aus „David“, von Naumann: 
Fräulein Bußler. 2 
; —— von Beethoven: „An dir allein“: Herr Weirls⸗ 

orfer. 
„Lied von Beethoven: „Die Himmel ruͤhmen“: Fräulein 
Bußler. 
Arie aus 
torfer. ; 
Motette für drei weibliche Soloſtimmen und dreiftin- 
migen Frauenchor, für die Nonnen auf Trinita del 


„Paulus“ von Mendelsſohn: Herr Weirls⸗ 


a so Wu nu 


-| Bu 


monte, cemponirt von Mendelsfohn: Fräulein Michel 
Fräulein Bußler und Fräulein Trieſt. 


II. Theil mit Orcheſterbegleitung. 
Meſſe von Beethoven in 3 Hymnen op. 86 mit Chor 
und Soli's. 
Indem wir alle Freunde des Guſtav⸗Adolphs⸗Vereins 
fo wie die der ernſten kirchlichen Muſik zur allgemeinſte n 
Betheiligung an dieſem Concerte einladen, bemerken wir 
daß mit Ruͤckſicht auf den wohlthätigen Zweck die geſchätz⸗ 
teſten Dilettanten unfrer Stadt demſelben ihre thätige Mit- 
wirkung zu Theil werden laſſen, und es dürfte dieſes Con 
cert auch dadurch noch ein beſonderes Intereſſe gewähr en 
daß die in demſelben zur Aufführung kommenden Piecen 
mit Ausnahme von Rr. 2 und 7 hier noch nie öffentlich 
geſungen worden ſind. 


Billette zum Preiſe von 10 Sgr., fo wie Tertbüche 
zum Preiſe von 1 Sgr. find von Mon tag ab in de 
ch⸗ und Muſikhandlungen der Herren von der Nahmer, 
Nagel, Saunier, Bote & Bock (Simon), Waldow und 
Cartellieri, ſowie für die Bewohner der Neuſtadt bei Herrn 
Kaufmann Boetzel (Lindenſtraße Nr. 7) und für die der 
Laſtadie bei Herrn Kaufmann Stocken (gr. Laſtadie Nr. 53) 
zu haben. An den Kirchthüren findet durchaus kein Billet⸗ 
verkauf ſtatt. 


Das Comitee für das geiſtliche Concert 
des Guſtav⸗Adolph⸗Frauen⸗Vereins. 


Adelheid Dohrn. N. Fretzdorf. 
Auguſte Goldtdammer. Loniſe Hagen. 
L. Roſeuthal. 
v. d. Goltz. v. Werthern. Korb. 
Dr. Heydemann. v. Mellenthien. 
Haack. Simon. v. d. Nahmer. 


L. Fretzdorf 
Alberti. 
E. Weiß. 


IA. Leopold. 
Schulzenſtr. Nr. 38, 


beehrt ſich hiermit die Eröffnung ſeines neu eingerichteten 


Herren⸗Garderoben⸗Geſchüfts 


ergebenſt anzuzeigen. 


Das Lager iſt mit den geſchmackvollſten Neuheiten 
der Saiſon verſehen, und empfehlen ſich dieſelben beſonders 
durch Solidität und Billigkeit der Preiſe. f 


Durch friſche 
iſt mein Lager wieder in 
Strohhüten jeden Genres, wie auch in Sonnen: 


ſchirmen Knickern & En-tous-cas 
vollſtändig ſortirt, und empfehle letztere von 1½ Thlr. ab. 


Bernhard Beermann, 
Kohl 


Einem werthgeſchätzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager 5 9 gearbeiteter Herren- 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in Zeug-Kamaſchen von 1 Thin, 
7% Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr, 


Zuſendungen 


markt Nr. 5. 


15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1. Thlr. 5 Sgr.; Kinder-Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 
O. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


> — 
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— Die unh ge Berlogun meines 

Meubles Spiegel- u. Polſterwaaren⸗ 
| Lagers 

ſowie meiner Tapezier⸗Werkſtatt, 


von der Schuhſtraße Nr. 21, nach den geräumigen Lo⸗ 
kalitäten des 


Baherſchen Hofes, Louiſenſtraße Nr. 26, 
eine Treppe hoch, 


von Louis Wien 


Stahl zu nachſtehend billigen Preiſen: 
1 . 
0. 


do. mit 6 Reifen ur 


1 
1 
1 mii 8, 9 und 10 


do. 
1 grau oder weißen 


1 hierdurch ergebenſt anzeigend, empfehle ich dies der ge— | 1 Kgl. Filet Rack, war e kueih 
neigten Beachtung eines geehrten Publikums und meiner geehrten Geſchäfts-, ig E N 60 I 7 Reifen 1 rtl. 20 jgr. 
Heſtell- 


freunde mit der Verſicherung, daß es wie zuvor ſo auch ferner mein größtes 
Beſtreben fein wird, mich durch Reellität und Pünktlichkeit des Wohlwollens 
der mich gütigſt Beehrenden würdig zu zeigen. 


Ferd. ds POSSs 


12%, ſgr., 5 Reifen 15 ſgr., 
bezogene Stahlreifen, beſter Qualität a 

Stahl a Elle 1% ſgr. ꝛc. ꝛc. 
bezogene Rohrreifen a Elle 6 pf 
unbeſponnene 


Loui 


= in größter Auswahl empfiehlt zu den billigften Preiſen 


In-tous-cas dns Stück von 1 Thlr. 15 Sgr. an. 


Markt: Anzeige, 
Auguſte Baltzer aus Berlin 


beehrt ſich ihr neues, reelles und wohlaſſortirtes Stroh- 
l hutwaarenlager zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt 


2 2 3833 7990 | n gros et en detail beſtens zu empfehlen. Stand 
1- & Sil leiſei 


Ha E | le- As der Königlichen Bank. 
Hochrothe Meſſina⸗Apfelſinen u. 


ger weißer Stickereien, Poſamentier⸗ und Beſatzwaaren iſt auf's Beſte | 
Citronen 


N Louis Wiener, Schuhſtraße 26. 
Fertige Blonden-Hutrüſchen a 5 Sgr. 

in Kiſten, ausgezählt, auch einzeln billigſt bei 
Carl Stocken. 


rer, Schuhſtraße 26. 


2 * 


N 


e e 
1 Ins 5 > 


Arch persönlichen Einkauf in der Leipziger M fie iſt nein | 
Manufaktur-, Mode- & Seiden-Waaren-Lager, 
jo wie mein als anerkannt größtes Damen⸗Confectious⸗Lager mit allen Neuheiten in dieſe! 


Saifon verſehen und iſt mein Lager während des Marktes wie immer in meinem Geſchüfts⸗ 
Lokale Schulzenſtraße Nr. 39. 


2 


\ 


J S. Eöwendhn!. 
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iden u, Strohhüten, Sonnenſehirmen, En- tous- eas, 


mit gutem Bande, 
mit 5 Reifen 24 f. 


Shirting-Rock von gutem engliſchen Shirting 
Stahlreifen, 4 Reifen U rtl. 5 ſgr., 5 


Preis- Courant BZ 


der Stahlreifrockfabrik 


der, Schuhſtraße 26. 


Von heute ab verkaufe ich Stahlröcke von beſtem franzöſiſch beſponnenen 


Gummilinte, 4 Reifen a 20 ſgr., 
12 


tl. und mit 7 Reifen 1 tlr. 2 ½ ſgr., 
Reifen verhältnißmäßlig theurer, 
mit eingezogenen 
Reifen 1 rtl. 10 ſgr., 

mit eingezogenen Stahlreifen 6 Reifen Urtl. 


gr., 
Rock von beſt. beſponnenen Rohrreifen, weiß oder bunt mit 4 Reifen uur 


Elle 9 pf., 1, 1½ und 11% ſgr., breiten Double- 


Rohrreifen, der Reifen 3½—4 Ellen lang 9 pf. 


s Wiener, Schuhſtraße 26. 


. . RT Een e BN. Beſtellungen auf jeder beliebigen Sorte Stahlröcke werden angenommen und 
; F . — auf's ſchleunigſte ausgeführt. a 
ART Sonnenschirme, nl ker & En-tous (Cas =» 2 : | Aufträge von außerhalb werden beſtens effectuirt. 


Markt- Anzeige 


von 


C. E. Bieler, 
vorn. Ww. Lange aus Halle. 


Den geehrten Herrſchaften em- 
pfehle ich zu dieſem Markt, meine 


feine Mehlwagren in bekannter 
Güte, und bitte bei Bedarf um 
geneigten Zuſpruch. Der Stand 
iſt wie bisher am Roßmarkt, vor 
Herrn Lindenbergs Hauſe, und 
mit obiger Firma bezeichnet. 


C. E. Bieler. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Süddeutſehe Bierhalle 


von W. Sihultz, 
Junkerſtraße Nr. 1 u. 2, Ecke der Frauenſtraße. 
Einem bochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
daß ich die jeit längerer Zeit beſtehende Süd⸗ 
che Bierhalle käuflich übernommen habe und be— 


an, 
deutſ 


ftrebt ſein werde, durch pünktliche und zuvorkommende 


Bedienung den Wünſchen des geehrten Publikums zu 


05 begegnen. Außer einem vorzüglichen balriſchen Bier 
werde ich mit allen andern preiswerthen Getränken, 
o wie ſchmackhaften warmen und Falten Speijen auf? 


warten und halte mich dem Wohlwollen des geehrten 
Publilums beſtens empfohlen. 


2 


Schulz 


9 er 5 
Rene 
W 


Schultz, 
Junkerſtr. 1 u. 2. 


Gummiſchuhe Fart bit u. gut Nobert 


Hartmut, oben in der 
Beutlerſtraße No. 3. : 


HR 70 *. 1 


ſſins, empfing 125 


J. Wachsmann, 
Schulzenſtraße Nr. 11. 


5 El 
1 
LE 


Unſer Lager von 
Strohhüten für Damen & Kinder 
in jedem Geflecht iſt durch bedeutende Zuſendungen wieder auf das Vollſtändigſte ajjortirt, 
Seidene Hut⸗ Echarpen⸗ und Cravatten Bänder 
im neueſten Genre, in großer Auswahl und den geſchmackvollſten Deſſins, ſo wie 
Eramzösische Hlumen und Federn 
{ empfehlen in reichhaltiger Auswahl zu den billigſten Preiſen 


W. Kohn U. Co. 


Montag, den 23. d. 


M., erſcheint ebenfalls der Provinz 


Gummiſchuhe rep arirt am beſten 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23. 
— —— 


Sindd- Theater: 
Sonntag, den 22, April: ) 
Der Jongleur, 
Berlin und Leipzig. 


Poſſe in 4 Abtheilungen von Emil Pohl. 
Mont g. den 22. April: 


onta 8 il; 
Lucretia Borgia, 


Große Oper in 3 Akten von Donizetti. 


Vermiethungen. 


Eine Wohnung von 7 Stuben nebſt allem Zu⸗ 
behör iſt ſogleich oder zum 1. Juli zu altem Dem 
Heine Domſtr. 24, 


— BUN EERSSITBULNDN NE LT - - 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann, gegenwärtig noch 


aktiv in einem der bedeutendſten biell 11 


erlag 
chulzen 


Redaktion, Druck und 
von R. Graßmann in Stettin, 


ial⸗Anzeiger. 


